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Die Redaktion 

Hier auf Seite 3, in bester Lage, der Leser noch wach und aufmerksam, 
könnte Ihre 

ANZEIGE 
stehen 
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IGK SCHWEIZ Verbandsnachrichten 

Aus dem Vorstand 

Wie alle unsere Mitglieder auch hatte der Vorstand in diesem Jahr einige Probleme, die er 
so noch nie hatte. Aus der anfänglichen Corona-Zitterpartie wurde am 16. März 
Gewissheit, dass die GV am 18. April nicht stattfinden konnte. Es war aber überhaupt 
noch nicht klar, wann man überhaupt wieder eine GV durchführen kann. Als dann der 
Bundesrat einen Überblick seiner Pläne gab, hiess es handeln. Die Varianten 
«Verschieben Herbst», «Verschieben Juni» oder «Schriftliche Abstimmung der 
geschäftlichen Traktanden und Statutenänderungen» standen zur Diskussion. Die 
Herbstvariante hatte die Nachteile, dass wohl viele Anlässe dorthin verschoben werden 
und dass schwer zu beurteilen war, ob dann nicht wegen der vielbeschworenen zweiten 
Welle wieder keine Anlässe möglich wären. Die Variante «Schriftliche Abstimmung» hatte 
den Nachteil, dass der Vorstand wohl für das vergangene Geschäftsjahr entlastet würde, 
aber für die Zukunft im luftleeren Raum operieren würde. Bei der Variante «Juni» stellte 
sich die Frage, ob die Mitglieder so kurzfristig noch freie Termine haben. Auch stellte sich 
die Frage, ob bei einer erneuten Verschärfung der Massnahmen eine Versammlung noch 
möglich wäre. Wir hatten also die Wahl unter lauter Nachteilen! 
Die Variante Herbst verschwand relativ schnell aus der Diskussion, weil auch sie den 
Vorstand relativ lange allein lassen und der Abstand zur nächsten GV sehr kurz würde. 
Die schriftliche Abstimmung konnte als reine Notlösung nur die letzte Variante sein. So 
beschloss der Vorstand an einer Telefonkonferenz, die Mitglieder auf den 20. Juni nach 
Langenthal an eine reine GV ohne Ausflug einzuladen. Im Stufensaal der ehemaligen 
Landwirtschaftsschule wäre das Einhalten der Hygienemassnahmen auch bei einer 
Rekordbeteiligung möglich. Wir sind nun 11 Angemeldete gegenüber 15 für Schwanden 
und es besteht die Möglichkeit, sich weiter anzumelden. Auf Basis dieser Zahlen hat sich 
der Vorstand entschlossen, diese Variante als kleineres Übel durchzuführen. Wenn sich 
massiv weniger Leute angemeldet hätten, wäre die Notlösung «schriftliche Abstimmung» 
vollzogen worden, verbunden mit dem Wunsch, im Herbst ein Treffen zu organisieren, an 
dem die Traktanden über die Zukunft behandelt werden könnten. 
Die grosse Vorbereitungsarbeit von Brigitte Widmer-Messmer und Daniel Peter wollte der 
Vorstand nicht in der Versenkung verschwinden lassen und legte fest, dass das 
erarbeitete Programm für die GV 2021 übernommen wird. 
 
Die Vorteile der Vernetzung 
Der Corona-Stillstand zeigte auch die Bedeutung der Vernetzung unseres Verbandes auf. 
Ohne eigenes Zutun waren (und sind) wir in den Informationsfluss zu Vorgehensweisen 
und Möglichkeiten für unsere Betriebe eingebunden. So konnten wir unsere Mitglieder via 
www.kleinstberufe.ch auf dem Laufenden halten. Gleichzeitig hatten wir einen Kanal, der 
Informationen zu den Problemen und Bedürfnissen unserer selbständigen Mitglieder 
sammelte und an die Behörden weiterleitete. So hat die Geschäftsstelle schnell Infos an 
die Betriebe vermittelt und eine Umfrage in die Wege geleitet. Die Ergebnisse wurden ans 
Netzwerk Kleinstberufe weitergeleitet. 
Diese Vernetzung ist allerdings nicht gratis zu haben. Wir haben sie uns erarbeitet durch 
Beteiligung und Mitarbeit in der IGKH und dem Netzwerk Kleinstberufe. 
 
Die Betriebe im Stillstand 
Zehn Betriebe haben auf unsere Umfrage geantwortet. Von denen haben zwei einen 
Antrag gestellt und auch eine Entschädigung erhalten. Bei einem Gespräch habe ich 
hinterher noch von einem dritten Betrieb erfahren, der Kurzarbeitsentschädigung erhalten 
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hat. Dieser hatte sogar eine Versicherung abgeschlossen, welche ihm auch noch die 
Lücke für die 20% zum vollen Einkommen schloss. Ein weiteres Mitglied hat mir von 
einem schweren Umsatzeinbruch erzählt. Es hat aber bisher keinen Antrag für eine 
Kurzarbeitsentschädigung gestellt. 
Aus den Institutionen hörte man, dass in den Justizvollzugsanstalten die Werkstätten 
während des Lock-Downs geschlossen waren und die Gefangenen in Einzelhaft sassen. 
In den geschützten Werkstätten wurde mit reduziertem Personal weitergearbeitet. 
Mitarbeitende mit hohem Erkrankungsrisiko und solche, die sich nicht in den ÖV trauten, 
blieben zu Hause. Mit den verbleibenden konnten die Abstandsregeln eingehalten werden. 
Der Einfluss der angekündigten Rezession auf die Beschäftigungslage in unseren 
Betrieben ist zurzeit noch nicht absehbar. Die Flechtereien vieler Institutionen haben 
wegen der vielen Absenzen, bzw. dem Produktionsunterbruch lange Lieferfristen. Unter 
den freischaffenden Betrieben gibt es solche offenbar mit Umsatzeinbrüchen und andere 
mit ausgezeichneter Auftragslage. 
 

Tony Bucheli, Geschäftsstelle 
 
 

Workshop der IGK SCHWEIZ 2020 

Ankündigung zum Vormerken in der Agenda 
Nach einer Mitgliederumfrage, betreffend Workshop-Thema, hat sich ergeben, dass wir einen 
Flechtkurs mit Andrea Kradolfer anbieten, sie lernt uns die 
Burkina-Faso-Technik 
Dies ist ein Staken-Spiralgeflecht in Zopftechnik und ist in Westafrika und dem südlichen 
Mittelmeerraum beheimatet. Es wurden hauptsächlich einfache Hüte, Siebe und feine Körbe aus 
Hirsestroh geflochten. Man entdeckte, dass diese Technik sich auch sehr gut mit  Weiden 
umsetzen lässt. 
Der Kurs findet am 10./11. Oktober 2020 in Langenthal statt 
Am ersten Tag erlernen wir die Technik an runden Objekten und Behältern. Am zweiten Tag 
steigern wir uns in die ovalen Formen. 
Weiter Informationen folgen mit der Ausschreibung. 
Wir freuen uns auf viele neugierige FlechterInnen! 

 
Die Arbeitsgruppe Workshop 
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Mitgliederportrait: Ursula Probst 

Flechtest du schon lange? Wie bist du zum Flechten gekommen? Was? ……du hast eine 
Lehre gemacht, das kann man, und wo kann man das lernen? Solche Fragen werden mir 
immer wieder gestellt. 
Meine Lehrabschlussprüfung zur Korbflechterin habe ich 2008 in der Blindenwerkstatt 
Horw absolviert. Aber das Flechten hat natürlich schon viel früher angefangen. 
Wir wohnten mit unserer Familie in Gächlingen, einem Bauern- und Weinbaudorf im 
Kanton Schaffhausen. Dort lernte ich den Bauern Otto Vögeli kennen, der für seinen 
Hofbetrieb alle Zainen und Körbe, jeweils im Winter, selbst flocht. Da mir Körbe, alles 
Geflochtene und Verflochtene in allen Größen und Formen immer schon gut gefallen und 
mich sehr fasziniert haben, fragte ich ihn, ob er mir das Flechten mal zeigen würde. Er 

freute sich, mir sein Handwerk zu 
zeigen, welches er in seiner 
Küche, dem einzigen warmen 
Raum in seinem Haus, ausübte.  
Ich durfte ihm nur über die 
Schultern schauen, selbst Hand 
anlegen konnte ich nicht, aus 
Platzgründen. Anderntags ging 
ich los, um Weiden zu schneiden. 
Ich hatte Glück und genug Ruten 
gefunden, um gleich einen Korb 
zu flechten. Erst danach, viel 
später kaufte ich mir ein Buch 
(Anleitung zum Flechten mit 
Weiden von Bernard Verdet), das 
erste von vielen! Ich kam richtig 
ins Fieber, und habe Korb um 
Korb geflochten. Nach einiger 
Zeit habe ich dann doch noch 
Flechtkurse besucht, und zwar im 
Kurszentrum Ballenberg bei 
Bernard Verdet. 

Während dieser Zeit lernte ich Katrin Sigerist kennen, wir hatten etwa die gleiche 
Flechtvergangenheit. Sie erzählte mir von der Interessengemeinschaft Korbflechterei und 
dass sie gerne die Ausbildung zur Korbflechterin machen würde. Wir informierten uns bei 
den Vorstandsmitgliedern und Ausbildungsverantwortlichen, Pepito Zwahlen und Therese 
Leutwyler, wie wir da vorgehen müssen. Ich konnte die Ausbildung nach dem 
Berufsbildungsgesetz, Artikel 41, absolvieren. Da ich schon Flechterfahrung hatte, 
reichten 3 Jahre, um die „Reife“ zur Abschlussprüfung zu bekommen. Ich absolvierte die 3 
Jahre der Berufsschule in Rothrist. Damals war ich schon 44 Jahren alt, aber nicht die 
einzige und älteste Schülerin. In dieser Zeit waren wir eine lustige Schar von 6-9 
SchülerInnen zwischen 18 und 46 Jahren (glaube ich). Meine praktischen 
Flechterfahrungen absolvierte ich im Arbeitsheim Wangen, Blindenwerkstatt Basel, 
Seestern Männedorf, im Betrieb bei Therese Leutwyler, im Hasenberg in Waldkirch und in 
der Blindenwerkstatt Horw. Somit war meine Ausbildung nicht nur vom Flechterischen her 
sehr abwechslungsreich, ich bekam auch viele Einblicke in die verschiedenen 
Werkstätten. Ich hatte das Glück gleich nach der Lehrabschlussprüfung eine Stelle zu 
finden. Für 4 Jahre arbeitete ich in der Korb- und Stuhlflechterei Seestern in Männedorf. 
Dort kam ich in Kontakt mit der Möbelmanufaktur horgenglarus in Glarus. Seit der 
Schließung der Werkstatt Seestern, im Frühjahr 2012, arbeitete ich nun als 
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Selbständigerwerbende Korb- und Stuhlflechterin bei mir in Beringen/SH, hauptsächlich 
für die horgenglarus. In dieser Zeit konnte ich mit Hilfe andere KorbflechterInnen sehr viele 
und auch größere Aufträge ausführen. Einer der interessanteren Aufträge war sicher die 
Bestuhlung des Doms von Hildesheim/D, für welchen ich einen neuen 
Papierschnurmuster-Stuhl entwerfen durfte. Ebenfalls habe ich mitgeholfen die Stühle im 
Bundeshaus zu restaurieren, in der Wandelhalle und auch laufend die Stühle des 
Nationalratssaales.  Seit einem Jahr habe ich nun die Zuständigkeit der Flechtarbeiten für 
die Möbelfabrik an Simone Rüppel abgegeben, wobei ich ihr noch sporadisch helfe. Nun 
kann ich mich wieder etwas mehr dem Korbflechten und dem Kurswesen widmen, mal 
etwas Neues ausprobieren, abwechslungsreicher und individueller flechten. 
Und wenn sie mitmachen, flechten meine Hände bis ans „Lebensände“! 
 

Ursula Probst 
 
Viele Hände flechten Grosses! Einen Rückblick der Redaktion auf die Gemeinschaftsarbeit 
für den Hildesheimer Dom von 2014, welcher Ursula orchestriert hat. Vielen Dank! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sie finden den emotionalen Bericht zu den ~100m2 geflochtener Fläche, geschrieben von 
Werner Turtschi, in der Ausgabe „Die Kimme“ Nr. 37. Der Muskelkater wird wohl 
abgeklungen - aber sicher noch in bester Erinnerung sein. 

die Redaktion 
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Berufsbildung 
 
 

Verschiebung SwissSkills 2020 

Die als Grossveranstaltung zwischen dem 09. und 13. September 2020 in Bern 
(Bernexpo) geplanten Schweizer Berufsmeisterschaften, SwissSkills 2020 werden bedingt 
durch die Corona-Pandemie in den Herbst 2022 verschoben. 
Dies betrifft ebenfalls die Berufsdemonstration des Netzwerk Kleinstberufe (NWKB) mit 12 
beteiligten Berufsverbänden (OdA) und 18 Berufe. 
Die Durchführung der SwissSkills 2020 wären unter der Auflage des Bundesamtes für 
Gesundheit (BAG) nicht realistisch. Mit dem Verschiebedatum erhalten nun alle 
Involvierten Planungssicherheit für weiteres Vorgehen. 
Durch ein Ersatzformat soll sichergestellt werden, dass Schweizer Berufsmeisterschaften 
auch im Jahr 2020 durchgeführt werden können und die Berufsbildung ein mediales 
Schaufenster erhält. 
 
SwissSkills 2022 
Das Datum und Ort der SwissSkills 2022 sind bereits bekannt. 
  
Sie finden am 07.-11. Sept. 2022 in Bern (Bernexpo) statt. 
 
Das Durchführungsjahr 2022 wurde aufgrund der Termin Kollision mit den WorldSkills 
2021 in Shanghai gewählt. Zudem haben sich einige kantonale Berufsmessen dem 
Rhythmus, dass die SwissSkills in geraden Jahren stattfindet, angepasst 
Für die Teilnahme an den SwissSkills 2022 werden wir zu gegebener Zeit eine neue 
Ausschreibung mit Anmeldung an die OdA des Netzwerk Kleinstberufe lancieren. 
 
Ausstellungsfläche und Infrastruktur an den SwissSkills 2022 

Ob wir mit der gleichen Ausstellungsfläche rechnen können wie 2020 ist zurzeit noch nicht 

sicher. Es ist jedoch die Absicht von SwissSkills, dass bereits getätigte Vorarbeiten und 

Investitionen möglichst umfassend für die SwissSkills 2022 genutzt werden können. 

Aktuell läuft seitens des Staatssekretariats für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) 

eine breit angelegte Evaluation unter anderem zum Durchführungsrhythmus und 

Standortfrage von zukünftigen zentralen SwissSkills. Bei der Ausgestaltung des Formats 

der SwissSkills 2022 werden einzelne Ergebnisse der Evaluation bereits einfliessen. 

Möglich, dass es dadurch gewisse konzeptionelle Anpassungen geben wird. 

 

Berufswerbung 

Die SwissSkills sind mit dem Schweizer Fernsehen und weiteren Medienpartnern an 

Überlegungen und Konzepten, wie die Berufsbildung trotz Verschiebung der SwissSkills, 

vermarktet werden könnten. 

Diese betreffen einerseits die eigentlichen Meisterschaften und anderseits die 

Berufsdemonstrationen. 
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Für die Berufsdemonstrationen sind zwei mögliche Formate in der Diskussion: 
 
Digitales Angebot 

Mit Live-Chatmöglichkeiten in der SwissSkills-Woche mit Berufsleuten aus über 100 
Berufen, wäre auch längerfristig nutzbar. 
Nationales TV-Format 

Im Sommer 2020, da viele wegfallende Sportveranstaltungen 
ausserhalb der (dezentralen) Schweizermeisterschaften 
Geschichten aus Berufen, jedoch nicht alle Berufe möglich 
 
Weitere Informationen 

Sobald weitere Informationen zu diesen beiden Formaten vorliegen, werden wir den OdA 
die nötigen Unterlagen zukommen lassen. Wir hoffen, dass wir gemeinsam in dieser 
schwierigen Zeit einen Weg finden, unsere einzigartigen Berufe der Öffentlichkeit 
präsentieren zu können. 
 

Pepito Zwahlen, Vorstandsmitglied NWKB, SwissSkills und Berufsmessen 
 
 
 
 
… und dazu nochmals einen Blick zurück, diesmal  ins Jahr 2018 und in die Nr 48 … 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Die Libelle lebt. Ein eindrücklicher, gemeinsamer Auftritt der IG Kunsthandwerk Holz. 
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Fachliches 

Lebendiger Bogenkorb 

am INFORAMA - «Wo Zukunft wächst» 
Genau wie ich arbeitet auch mein Partnerin Renata in einem Teilzeitpensum beim 
INFORAMA (Bildungs- und Beratungszentrum, ehemals Landwirtschaftliche Schule). 
Im Firmenlogo steht auf grünem Hintergrund der Schriftzug «Wo Zukunft wächst». 
Schon vor einiger Zeit hatten wir gemeinsam die Idee vor Ort einen «lebendigen» Korb zu 
flechten. Nun lassen wir die Zukunft wirklich vor Ort wachsen. Wir haben uns am 3. 
Februar 2020 in Zollikofen an die Arbeit gemacht und unsere Idee umgesetzt. Wir lassen 
den Korb wachsen und die Blätter im INFORAMA-Grün strahlen. Genau wie sich das 
Wissen, welches wir am INFORAMA vermitteln, in der Region verbreiten kann, könnten 
sich auch die Weiden in der «Weite» vermehren. Die Vorstellung, dass wir «aus» dem 
Korb im Frühjahr die frischen Triebe schneiden und diese in der ganzen Region stecken 
und weiterwachsen lassen finden wir eigentlich sehr sinnbildlich für unser Wirken. Also 
bleibt nur noch zu hoffen, dass sich der Korb hier auch wohl fühlt und Wurzel schlagen 
kann. 

Ueli Zobrist 
 

 
 
 
 
 
 
3. Februar 2020, 
Flechten des Korbes 
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So präsentierte sich der Korb am 23. März 2020 

 
 
 
 

und am 5. Mai 2020 
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Flechtmuseum Thun 

Es ist soweit! 
Am 27. Juni 2020 kann die neue Sonderausstellung zum Thema „Stroh in Form“ 
endlich eröffnet werden. 
Da ja auch die Museen geschlossen bleiben mussten, konnte die Vernissage der neuen 
Sonderausstellung nicht wie geplant durchgeführt werden. 
Die Mitteilung, dass die Museen schon am 11. Mai öffnen dürfen, kam für mich dann doch 
recht überraschend. Dazu kam, dass ich Corona bedingt einzelne Exponate erst später 
erhalten habe und wir deswegen die Ausstellung im April noch nicht einrichten konnten. 
In Anbetracht der noch zu leistenden Arbeit, bezüglich Pressemitteilungen, Versand und 
den Vorkehrungen der verlangten Sicherheitsmassnahmen, habe ich mich entschlossen 
das Flechtmuseum erst im Juni zu eröffnen. 
Da somit nun 2 Ausstellungswochenenden entfallen offeriere ich allen Flechtinteressierten 
die Sonderausstellung, nach telefonischer Absprache, auch ausserhalb der offiziellen 
Wochenenden besuchen zu können. 
 
Ich freue mich auf euren Besuch! 
 

Therese Leutwyler 
 
 

Eine aufgehende „Stundenblume“ von Claudia Martin-Fiori 
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Alte Sorten von Nutzweiden 

Vielfalt an flechtbarem Kulturgut erhalten und weiterhin verwenden 

Unter alten Weidensorten ist die Vielfalt immens. Zum einen unterscheiden sie sich im 
Aussehen und der botanischen Zugehörigkeit, zum anderen in den 
Nutzungseigenschaften. Dabei sind auch alt hergebrachte Einsatzmöglichkeiten wie 
beispielsweise Binden mit frischen Weidenruten, Bandstockproduktion oder Ernte von 
Futterlaub vertreten. Bei Weidenklonen für die Korbflechterei kann die Differenzierung 
noch detaillierter sein: Es existieren welche für grobe bzw. solche für eher feinere 
Arbeiten, definierte Auslesen für Einkaufskörbe kommen vor, einige sind speziell nur für 
Aufsteller im Geflecht geeignet und wiederum andere braucht es für bestimmte 
Randabschlusstechniken. Rein wirtschaftliche Aspekte wie zeitiger Blattfall für 
vorgezogene Rutenernte tragen ebenso zur Vielfältigkeit bei wie Passung auf bestimmte 
Boden- und Klimaverhältnisse. 

Weidenzüchtung einst und heute 
Sorten unterscheiden sich von der Wildform. Sie sollten deshalb separiert und nur in Kultur 
angebaut werden. Diesem Sachverhalt wird auch in der Benennung Rechnung getragen: 
Sorten tragen einen Sortennamen. 
Bis Mitte des 20. Jahrhunderts arbeiteten die Weidenzüchter ausschliesslich mit Auslese 
und manueller Hybridzüchtung. Der Status der Landsorte ergibt sich aus der Auslese von 
Pflanzen mit den erwünschten Eigenschaften. Dies geschieht über Jahre hinweg. Die 
Weiterentwicklung zur Kultursorte bedingt die Optimierung der Eigenschaften in 
verschiedenen Anbaugebieten. Der Status einer Kultursorte ist dann erreicht, wenn die 
gewünschten Charakteristiken bei vegetativer Vermehrung (Steckholz) über alle 
Nachkommen und an mehreren Standorten stabil erhalten bleiben. 
Neben reiner Auslese kann via Hybridisierung auch gezielt gezüchtet werden. Bei den 
zweihäusigen Weiden wird dabei Blütenpollen des männlichen Elternteils zur Bestäubung 
des weiblichen Elternteils verwendet. Das ist der generative Weg. Das Kreuzungsprodukt 
nennt sich Hybride, welches dann erneut durch Auslese der Nachkommenschaft über 
Jahre weiter selektiert wird. 
Heute funktioniert Weidenzüchtung auf der Basis von Genetik. Neue Individuen mit 
definierten Eigenschaften können innert kürzester Zeit kreiert werden. Mittels DNA-
Sequenzierung werden Gene gesucht, welche direkten Einfluss auf Wachstum, 
Krankheitsresistenz, und Schädlingstoleranz haben sowie gegen spezielle 
Wachstumsbedingungen wie Trockenheit gewappnet sind. Methoden der In-vitro-
Kultivierung helfen zudem, von nur einer Mutterpflanze zeitnah Tausende von 
Nachkommen zu erzeugen. 

Lebende Sammlung von Weidensorten 
Trotz neuzeitiger Pflanzenzüchtung mittels Gentechnik sind viele Legenden von 
Kultursorten heute noch lebend vorhanden. Das ist der staatlichen Weidensammlung 
Grossbritanniens, der National Willow Collection, zu verdanken. Die Initiierung 1923 
gründete auf den Erfahrungen aus dem ersten Weltkrieg. Die inländische Verfügbarkeit 
am Rohstoff Flechtmaterial sollte gesteigert und die Flechtweidenindustrie unterstützt 
werden. Zu diesem Zweck wurde an der Forschungsanstalt Long Ashton Station nahe 
Bristol die Stelle eines Willow Officer, eines Weidensachverständigen, ins Leben gerufen. 
Damit einhergehend entstand die lebende Weidensammlung. In den Anfängen zielte die 
Forschung ausschliesslich auf Flechtmaterialproduktion, deren Anbauförderung, 
Pflanzenschutz und Mechanisierung von Ernte und Verarbeitung. Infolgedessen wurde die 
Weidensammlung über die Jahre ständig erweitert. Einerseits kamen Sammelstücke aus 
ganz Europa dazu, andererseits wurde selber gezüchtet. Nach Umzug in die Grafschaft 
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Herefordshire im Jahr 2002 befindet sich die National Willow Collection heute in der Obhut 
von Rothamsted Research (www. rothhamsted.ac.uk). Derzeit sind 1500 Weidenklone von 
über 100 botanischen Arten gelistet. Der einmalige Genpool bietet die Grundlage für 
diverse Forschungsprogramme in den Bereichen Energieholzproduktion(SRC) oder 
Wirkstofffindung für die chemische und pharmazeutische Industrie. 

Für den kleinflächigen Anbau 
Die durch lebende Sammlungen erhaltene Flechtsortenvielfalt bietet auch Vorteile für den 
Kleinanbauer. Die breit gefächerte Palette ermöglicht abgestufte Austriebzeiten und 
zeitlich unterschiedlichen Laubfall, Passung an lokale Klimaverhältnisse sowie spezifische 
Krankheits- und Schädlingstoleranz. Nicht nur wegen der Entscheidungsschwierigkeit bei 
der Auswahl nur einer Sorte sollten wenn möglich immer mehrere unterschiedliche 
zusammen kultiviert werden. Gerade der gemischte Anbau punktet in einer geringeren 
Anfälligkeit und froherem Wachstum. Der Griff zu alten Sorten ist somit weder veraltet 
noch unsinnig, sondern fällt schlicht unter den Begriff Agrobiodiversität. Das 
Zukunftsmodel für robuste und ertragreiche Anbausysteme geht noch einen Schritt weiter 
und zielt auf Mischkulturen von Gemüsen mit Gehölzen wie Bäumen und Sträucher. 
Würde man also Flechtweiden zusammen mit Salaten und Kohlgewächsen kultivieren, 
könnten beide Pflanzengruppen davon profitieren und es mit gesundem Wachstum 
danken– und nebenbei die Küche bedienen. 

Schlusswort und Dank 
Passende Sorten für die eigene Anbaufläche, für die Lieblingsflechterei, für die individuelle 
Farbgebung: Vielfalt macht’s möglich und verdient erhalten zu werden. Als lebendes 
Kulturgut funktioniert die Erhaltung von Weidenklonen aber nur dank lebenden 
Sammlungen und steter Nutzung. Passend zur Devise Vielfalt bei Kulturgut zu erhalten, 
wurden Kulturweiden 2016 ins Erhaltungsprogramm von ProSpecieRara aufgenommen. 
Der Stiftung gebührt dafür und für die Unterstützung bei den Recherchen zur vorliegenden 
Artikelserie ein herzliches Dankeschön! 
 

Sonja Züllig-Morf 
 
Lit.: -Akademie der Naturwissenschaften (SCNAT) (2020): Vielfalt ist die Quelle des Lebens:  

Herausforderungen und Handlungsbedarf für die Förderung der Agrobiodiversität. In: Swiss Academies 
Factsheets 15 (1). 

 - Hardegger, Angelika (2020): Historisch ist es mit der Gentechnik schiefgelaufen. Die Landwirtschaft stehe an 
einer Zeitwende, sagt der Bioforscher Urs Niggli. In: Neue Zürcher Zeitung, 2020 (Dienstag, 14.4. 2020), S. 9. 

 - Macalpine, William J.; Burns, Hilary; Hammerin, Anna; Shield, Ian F.; Butcher, Mary; Davies, Owen; 
Bertram, Greta (2018): Cultivation and Use of Basket Willows. A guide to growing basket willows: 
Basketmaker's Association. 

 - Züllig-Morf, Sonja (2019): Weiden Kultursorten. 1. Auflage 2019. Bern: Ott Verlag. 
 - Weitere Literatur bei der Verfasserin oder auf www.salicetum.ch 
 
Dieser Artikel bildet den letzten Teil einer losen Folge über besonders interessante 
Kultursorten von Flechtweiden und gründet in einem gemeinsamen Projekt von 
salicetum.ch und ProSpecieRara. Zweck dieser Zusammenarbeit ist die Absicherung einst 
verbreiteter Kulturweiden und deren Bereitstellung für zukünftige Nutzung. 
Weiteres auf www.salicetum.ch und www.prospecierara.ch/de/pflanzen/unsere-
pflanzen/weiden.html. 
 
 

Vielen Dank 
Wir bedanken uns bei Sonja Züllig-Morf ganz herzlich für die interessante Serie über die 
Weiden, welche unsere Zeitschrift in vielen Ausgaben sehr bereichert hat. 

Die Redaktion 



Fachliches 

 

 15 

 
Nur dank der National Willow Collection erhalten geblieben: Mandelweide ‘Brown 
Maul’. Die farblich ansprechende Flechtweide ist bereits in einem frühen 
Pflanzplan der Sammlung von 1949 gelistet. 
 

 

 
Zukunftsmodel eines gesunden und ertragreichen Gemüseanbaus könnte die 
Kombination mit Gehölzen sein– wie wär’s also mit Broccoli, Salat plus 
Flechtweiden? 
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Wie heisst diese Deckelart? 

 

 
 
 
 
 

Rückmeldung auf die Fragen von 
Therese Leutwyler in der Nr. 53, S 16 
 
 
Ciao Therese, 

Zu Deiner Frage über den Auf-/Ein- oder sonstwie Deckel. 
Bei mir heisst das Zopfdeckel und hat unter dem Zopf keine Kimme sondern einen 
Kippschlag unter drei Weiden hindurch. Der Zopf entspricht einem zweiweidigen (früher 
nannte man das bei uns „deuschen“) Zopf, welcher aussen aber einen längeren Schlag 
hat. Je nach Breite der gewünschten Auflage arbeite ich mit 6 oder 7 Paaren. Das gibt 
aussen eine Schlaglänge über 4, resp. 5. Die Breite der Auflage ist normalerweise 
Abhängig von der Grösse des Objektes: Grössere Körbe haben breitere Ränder, da fügt 
sich in der Regel ein breiterer Zopf besser ins Erscheinungsbild der Arbeit ein. Bei einem 
kleinen Körbchen kann der Zopf aber auch mit vier Paaren hinter 1 über 3 verlaufen. 
Ich habe diese Art Deckel 1981 während meiner Ausbildung bei einem Studienaufenthalt 
in Lichtenfels entdeckt. Da für mich die Deckellösungen in meinem Lehrbetrieb 
unbefriedigend waren habe ich darauf ein besonderes Augenmerk gehabt und der Korb 
mit der eleganten Deckellösung ist mir im Ausstellungsraum der Korbfachschule sofort 
aufgefallen. Ich wende die Technik schon seit langem bei allen möglichen Objekten an. 
Den Kunden gefällt sie und für mich hat sie den Vorteil dass sie bezüglich Pass-
genauigkeit viel toleranter ist als ein Einfalldeckel, weil der Zopf kleine Lücken verdeckt. 
Dazu kommt, dass die vielen Kimmen unter dem Rand des Korbes wegfallen, die ja auch 
nicht gerade elegant wirken. 
Zu der Bezeichnung: Kombinationsnamen wie Auf-
/Einfalldeckel mag ich überhaupt nicht. Sie sagen 
immer ein wenig, was ein Deckel ist und noch ein 
wenig, was er nicht ist. Da kann sich ein Kunde 
nichts darunter vorstellen. Wenn ich von einem 
Zopfdeckel spreche, bei dem der Zopf auf dem Rand 
des Korbes aufliegt, kann sich der Kunde 
möglicherweise sogar am Telefon vorstellen wonach 
er in den Fotos auf meiner Homepage suchen muss. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tony Bucheli 
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Was ist das?? 

An einer Zierweide in meinem Garten habe ich kürzlich 
diese „Blume“ entdeckt. 
Nach dem Motto: „Nicht verzagen Sonja fragen“  
wandte ich mich an unsere Weidenfachfrau, Sonja 
Züllig-Morf mit der Anfrage, was für eine „Blume“ das 
sei und von wem erschaffen. 
Sonja leitete die Anfrage an Mario Mastel weiter. Mario 
ist Biologe und Buchautor von „Weiden Wildarten“. Das 
Buch hatten wir in der Nr. 50 auf Seite 25 vorgestellt 
 

Therese Leutwyler 
 
 
 

Weidenrosen – eigenartige Blütenbildung an Weiden 
Während des Wachstums können an Blättern und 
Stängeln vieler Pflanzen auffällige Blasenbildungen oder Verdickungen auftreten. 
Verursacht werden diese als Pflanzengallen bekannten Wucherungen durch verschiedene 
Insektenarten, welche die Gallenbildung oftmals schon beim Einstich ins Pflanzengewebe 
auslösen. Viele Vertreter der Blattwespen scheiden bei der Eiablage Substanzen aus, die 
das Zellgewebe der Pflanze zur Bildung der Galle anregen. Bei den Gallmücken sind es 
hingegen die geschlüpften Larven, die beim Eindringen in das pflanzliche Gewebe die 
Gallenbildung hervorrufen. Im Innern der Galle ist die Larve während ihrer ganzen 
Entwicklung ausreichend mit pflanzlicher Nahrung versorgt. Die Hülle der Pflanzengalle 
beschert ihr gleichmäßige Feuchte und bietet Schutz vor mikrobiellen Infektionen. Sie 
bleibt darin den meisten Beutegreifern verborgen und höchstens Schlupfwespen stören 
das friedliche Heim. Im Idealfall nimmt die Galle ein klar abgrenzbares Areal am Rande 
oder innerhalb der Blattspreite ein, ohne dass die Assimilationsleistung der Blattfläche 
wesentlich beeinträchtigt wird. Das macht auch Sinn, da die Versorgung der Larve in der 
Pflanzengalle direkt von der Gesundheit des Blattes abhängt. Ein Beispiel nachhaltiger 
Nutzung der eigenen Nahrungsgrundlage, ohne sie zerstören zu müssen. 
 
Bemerkenswert sind die vielfältigen Pflanzengallen, die man an Weiden finden kann. Die 
Wucherung kann klein und unscheinbar, je nach Art des Erregers aber auch stattlich und 
auffällig sein. Besonders artenreich sind die Gallen induzierenden Blattwespen, die an 
Weiden leben. Hier gibt es Arten, die den Blattrand einrollen, andere verursachen 
geschlossene blasenförmige Gallen.  Am Ende ihrer Entwicklungszeit verlassen die 
Larven zumeist die Gallen und verpuppen sich außerhalb. Das äußere Erscheinungsbild 
der Galle ist charakteristisch für den Erreger und kann daher sogar beim Bestimmen der 
Weidenart helfen. Neben den Blattwespen können verschiedene Gallmücken- oder 
Milbenarten Gallen an Weiden hervorrufen. An den Triebspitzen der Weiden treten 
mitunter blütenartige Gebilde auf. Winzige Larven der Gallmückenarten Rhabdophaga 
rosaria und Rh. strobilina verursachen eine Stauchung des Sprosses und Anschwellung 
der Blattspreiten, die sich dadurch rosettenartig entwickeln. Solche blütenartigen 
Weidenrosen können über den Winter wie Trockenblumen im Geäst verbleiben. Häufig 
betroffen sind die Schwarzweide (S. myrsinifolia), sowie die Purpurweide (S. pupurea) wie 
auf dem Bild. Es lohnt sich jedoch, auch bei anderen Weidenarten genauer hinzuschauen. 
Also Augen auf! 
 

Mario Mastel 
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Schwund bei Weiden 

Liebe Flechter/-innen 
Schon seit einiger Zeit beobachte ich, dass die geschälten und gesottenen Weiden mehr 
schwinden wie früher. 
Für mich ist das recht deprimierend. Da flicht man einen stabilen Korb und nach dem 
Trocknen ist dieser über die Massen „lugg“ und beweglich. 
Schlimmer wird es noch, wenn die Körben im Schaufenster stehen. Da kommt es nicht 
selten vor, dass sich das Geflecht bei einem Einkaufskorb bis zu 5 mm senkt und sich 
zwischen der Schicht und der oberen Kimme eine sichtbare Lücke bildet. 
 
Zuerst habe ich vermutet dass, wenn die geschälten und gesottenen Weiden längere Zeit 
unter einem nassen Tuch liegen bleiben, diese eventuell mehr Feuchtigkeit aufziehen 
welche sich dann, wenn sie wieder trocken sind, mit einem lockeren Geflecht bemerkbar 
machen. 
Darauf habe ich die Weiden für das Wandgeflecht nur noch eine knappe Stunde 
eingeweicht und höchstens 30 Min. unbedeckt liegen lassen. Resultat: ein bisschen 
weniger Schwund aber für mein Verständnis von Qualität immer noch zu viel. Auch mit 
dem Daumenüberbiegen beim Verarbeiten von knapp eingeweichten Weiden habe ich den 
Schwund nicht ganz verhindern können. 
 
Von den rohen Weiden bin ich mir dies gewohnt aber auch diese schwinden merklich 
mehr wie vor ein paar Jahren. 
 
Mich würde es sehr interessieren was ihr, bezüglich dem Einweichen und Trocknen der 
Weiden, für Erfahrungen macht und gemacht habt ?? 
 
Gerne erwarte ich eure Rückmeldungen! 
 

Therese Leutwyler 
 

Spiralgeflecht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier eine weitere Variation mit 
zum Thema, geflochten von 
Therese Leutwyler 
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Aus früherer Zeit 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aus der Deutschen 
Zeitschrift „Flechtwerk“ 
aus dem Jahr 1953 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Entdeckt von  
Therese Leutwyler
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Mitgliederplattform 

Gesehen I 

So könnten defekte Plastikstühle ja wieder 
„flott“ gemacht werden! 

Gesehen vonTherese Leutwyler 

 
Dazu schreibt Monika Nickel-Stein: 
 

Dieser Stuhl wurde u.a. in Berlin im Museum 
der Dinge 2014 ausgestellt im Rahmen einer 
Wanderausstellung mit dem Titel 
"Transformationen. Konzepte der 
Umgestaltung". 
Die junge Designerin Laura Jungmann hat 
2013 in Ihrer Diplomarbeit unter dem Thema 
"same same but different" u.a. diesen Stuhl 
mit mir gemeinsam entwickelt und wurde mit 
dem "Recycling-Desingpreis 2013" 
ausgezeichnet. 
http://laurajungmann.de/same-same-but-
different/ 
 
 

Eine ganz spezielle ReparaturART 

Eine Kundin brachte mir ein altes, gestäbtes Puppenwägeli welches schon mehrmals 
repariert wurde. 
Die Reparatur des Zopfrandes war ein Hingucker. Auf diese Idee muss man erst mal 
kommen! 

Therese Leutwyler 
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Gesehen II 

Neuste Sommermode….. Entdeckt von Monika Schmied 
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Gesehen III 

Weitere Spiralgeflechte, geschaffen von Monika Nickel-Stein aus der Pfalz, D. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Gesehen von Alex Hagen 
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Informationen 

Informationen aus Deutschland 

 

Liebe Flechterinnen 
Liebe Flechter 
 
Da wegen der Corona Pandemie schon viele Märkte, Ausstellungen und andere 
Aktivitäten abgesagt wurden habe ich mich bei den deutschen Kollegen erkundigt wie es 
mit ihren Anlässen steht. 
 
Dass der Korbmarkt in Lichtenfels dieses Jahr nicht stattfinden wird, wurde uns ja schon 
per Mail mitgeteilt. 
 
Flechtsommer 
Hansgert Butterweck informiert uns, dass sie die Flechtsommer-Aktivitäten im Juni - Die 
Ausstellung De la Culture - a la creation mit Karen Gossart und Corentin Laval und den 
Workshop Skulpturen mit hölzernen Fundstücken leider absagen mussten. 
Sie bemühen sich die Kurse im August mit regionalen Leuten zu realisieren. Ob die 
internationalen Kurse im September abgehalten werden können sei noch ungewiss da 
noch viel Unklarheit herrscht. 
Informationen zu der aktuellen Situation sind auf www.flechtsommer.de erhältlich 
 
Sommerakademie 
Was die Sommerakademie anbelangt hat mir Monika Engelhard mitgeteilt,  dass sie die 
Weisungen der Regierung abwarten und nicht vor Pfingsten eine Entscheidung treffen 
werden. Sie halten so lange es geht daran fest und hoffen, dass die Sommerakademie in 
irgendeiner Form stattfinden kann. 
Anmeldungen bei der Sommerakademie sind also weiterhin möglich. Rechnung dafür 
wird jedoch erst gestellt, wenn sicher ist, dass die Kurse stattfinden können. 
Aktuelle Infos auf www.sommerakademie-flechten.de 
 
Flechter Treffen in Baar 
Dasselbe gilt auch für das Flechter Treffen bei Theresia Asam. 
Abwarten und ab und zu auf Ihre Seite www.flechtertreffen.de schauen 
 

Therese Leutwyler 
 
 

 

http://www.sommerakademie-flechten.de/
http://www.flechtertreffen.de/
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Bezugsquellenregister 
 

Adresse Kontakt Angebot 

Peddig-Keel 
Bachstr. 4 
9113 Degersheim 

T.  071 371 14 44 
F.  071 371 24 92 
www.peddig-keel.ch 

Flechtmaterial 
Bastelartikel 
Werkzeug 

Schneider Korbwaren AG 
Bahnhofstr. 5 
9464 Rüthi SG 

T.  071-767 70 25 
F.  071-767 70 22 
www.schneider-korbwaren.ch 

Korbwaren aller Art, 
vom Minikörbchen bis 
zum Schaukelstuhl 

 
 

Agenda 

14. Juni –17. Sept. 20 Akademie Flechtsommer in Dalhausen (D)    
 
20. Juni 2020  GV der IGK SCHWEIZ in Langenthal 
 
27. Juni  / 13 Uhr  Vernissage der neuen Sonderausstellung im 

FLECHTMUSEUM Thun 
 
27. + 28. Juni 2020  FLECHTMUSEUM Thun offen von 13 – 17 Uhr 
 
25. + 26. Juli 2020  FLECHTMUSEUM Thun offen von 13 – 17 Uhr 
 
25. – 28. Juli 2020  Sommerakademie, in Lichtenfels mit versch. Flechtkursen   
 
1.+ 2. Aug. 2020  14. internationaler  Flechter-Markt und Flechtertreffen 
    in 86674 Baar / Schwaben 
 
22.+23. August 2020 FLECHTMUSEUM Thun offen von 13 – 17 Uhr 
 
9. – 13. Sept. 2020  SwissSkills in Bern    auf Herbst 2022 verschoben 
 
18. – 20. Sept. 2020 Korbmarkt in Lichtenfels  Abgesagt 
 
26. + 27. Sept. 2020 FLECHTMUSEUM Thun offen von 13 – 17 Uhr 
 
10. + 11. Okt. 2020  IGKH Workshop,  Burkina-Faso-Technik, in Langenthal 
 
24. +25. Okt.  2020  FLECHTMUSEUM Thun offen von 13 – 17 Uhr 
 
25. Oktober 2020 Derniere der Sonderausstellung im FLECHTMUSEUM Thun 

mit Märchen rund ums Stroh 


